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Nr. 1» . Mittwoch , den 24 . Januar 1894. Ueber 8000 Abonnenten.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche Renten aus der Kronprinz»

üiitnng beziehen, haben sich alsbald unter Vorlegung etwaiger
Daviere Sei dein Unterzeichneten Commando mündlich oder schrift¬
lich behufs anderweitigen'Regelung der ihnen gewährten Unter-
Ätzungen zu melden.
h Bemerkt wird, daß diejenigen Personen, welche in Folge des
illler-öchsten Erlasses vom 22. Juli 1884 Unterstützungen aus
dm Kaiserlichen Dispositionsfonds beziehen, nicht in Be»
Nacht kommen.

Wiesbaden, den 12. Januar 1894.
Königliches Bezirks-Commando.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. 37

Wiesbaden, den 15. Januar 1894.
_ Königliche Polizeidirection: Schütte.

Empfehle stets

grosse Auswahl
in ahgesehnittenen

Geschmack¬
vollste Anfertigung

sämmtl. Blumenbindereien
za Festlichkeiten . Versandt n. auswärts.

B,Ruberg, nahe der Hauptpost.,

Mfutig!KroMMg
Verkaufe von heute  ab

mein so sehr beliebtes
Kornbrod

| j» 35 Pfennig . 6284
Gustav Loewenstein

Langgasse 21 —23. Thoreingang.

Neugaffe 1.
belepyon

247.
Site.Süßr.-Tafelbutter in Vg-Pfd.-Röllchenp.Pfd.M.1.30
Feinste Tafelbutter im Ausschn.v.Block,, „ „ 1.25
^ rein schmeckende Landbutter „ „ „ 1.20
Mzer Butter „ „ „ 1.10
Kochbutter, reine Naturbutter, „ „ „ 1.00
«me ausgelassene Naturbutter „ „ „ 1.10
Garantirt volle frische Milch frei ins Haus
- geliefert, auf Wunsch zweimal täglich pro Ltr. 18 Pf .,

Neugasse1 abgeholt „ „ 17 „
«wfttge Molkerei-Producte in bester Waare billigst

offerirt 5228w Gaertner *ttr
Im Kann der Luge.

Erzählung vonD. Rnffell.
(Nachdruck verboten.)

, (56. Fortsetzung.)
Ehe wir London verließen, erhielt ich einen Brief
Baron. Rose hatte mehrmals freundlich und zärt-

'.^ suich geschrieben; aber obgleich sie voll Theilnahme
Mitgefühl für mich war, ging doch aus jedem ihrer
te  hervor, daß sie für die Wendung, welche die
8s genommen hatten, dankbar war und Eduards Tod
°»se Erleichterung empfand,
w sowohl wie ihr Mann stimmten darin mit uns

1 t0*r die Erbschaftsangelegenheit genau nach
Bestimmungen ordnen müßten, welche Papa in dem

ödeten Testament, dessen Cvpie Robert Kappmann
s» e' getroffen hatte und wonach mir der Land-
mosc ein baarer Antheil zukam.

Aarons Brief an mich war charakteristisch.
W begann:

„Meine liebe Margarethe!
. . Ä denke, ich schulde Dir eine Erklärung wegen
li„. Ausdrücke, welche ich während unserer letzten
lieb ^sdung gebrauchte. Aber ich konnte es unmög-
Ü? billigen, daß Du Dich in eil

Fernsprcchanschlutz 162. Fernsprechanschlust 162.

A. Momberger,
Kohlen-, Goto- n.Holz-Handlnng,

7 Moritzstraße 7. 5082
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

la . ittel. Kohlen , für Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , la . Nußkohlen , englische « .

deutsche Anthraeit -Nußkohlen,
Würfel h. (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Brannkohlen und Steinkohlen -Briquetts in
einzelnen Fuhren, o. auch ganze Waggonladungen. Ferner

Brennholz,
buche« und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch

geschnitten und gespalten.
Kiefern , Anzündholz (trocken), Lohkuchen und

Bnchen -Holzkohlen «. f. w.
SIC Reelle Bedienung versichernd. "WS

Wegen giinzl. Aufgabe
des Ladengeschäfts

verkaufe ich sämmtliche 5117

Rnrz-u.Moltewaaren
;u dedwtead kk»>M > Mreistii.

Sämmtliche Winterartikel als:
Krimmer,Marabout,Fedeim-

Besätze re.
gebe zu und unter Einkaufspreisen ab.

H . Schütz,
Ellenbogengasse 7.

Influenza!
Wer vor dieser Krankheit sowohl.
Als vor Doctor und Apotheker
Sich will schützen, der muß schwitzen.

Um dies zu ermöglichen, kaufe man eine Flasche von
den an Güte allseits bekannten Cognaes aus dem Geschäfte
Moritzßr.16, Jean Marquart,
p. Vi Flasche1.50, 2, 2.50, 3, 4 Mk. u. s. w. 4624

... einer Anwandlung
itz. Ebenen religiösen Pflichteifers nachtheiliger

r Un0  aussetztest, und als Mann Deiner
cr  und Freund Deines verstorbenen Vaters

shtete ich es als meine Pflicht, Dich von einem
rück'i l ' ben ich ftir durchaus unpassend hielt, zu-
vlebx°^en. Doch nun, da es geschehen und nicht
tẑ ^^cksiängig zu machen ist, wünsche ich, daß die

vergessen sei, und bitte Dich, mein Haus
Mkvke.-vor als Deine Hcimath zu betrachten, bis

.MMen-ArderM-Meij-Walt
Langgaffe 14 . 5099

Größtes Lager in Damen- n. Herren»
Masken-Coftüme,

sowie reiche Auswahl in nnr eleganten
Atlas - und Teiden-Dominos . Anfer¬
tigung nach Maasi in kürzester Zeit.
Verkauf aller Arte« Gesichtsmasken.

Frau L . Gerhard,
Langgaffe 14, nächst der Schützenhofstraße.

Bur LarmvalM
5192empfehle

SljMlkslljell in weißenv.snrb.Sinnli-Brillavten
bester Qualität , ^

wie Colliers, Armbänder, Ohrringe, Broschen, Schuh-
n Gürtelschnallenie., Kämme,Damen-n.Herre«-Nadeln,
Chemtset-KnSpfe re. in größter Auswahl zu den bekannt
billigsten Preisen. (Fächer ebenfalls in großer Auswahl.)

Freunde des Carnevals lade zum Einkäufe ganz ergebenst ein.
Ferd . Mackeldey,

Bijouterie - u. Galanteric-Waaren , Wilhemstrasie 32.

Züinmg nodi in(tiefem Monat!
Grosse Saalfelder Geld-Lotterie.

8073 Geldgewinne.
Hauptgewinne ILM. 30,660 , 3 LM. 16,600 re.

Original -Loos nur 3 Mk. (Porto u. List«20 Pf.
rxira) empfiehlt das staatlich concessionirte Lotterie-Geschäft

von

Fr. Lüdecke, KMIlschlveig,
Monumentsplatz.

| Loose anderer staatlich erlaubter Lotterien, deren Ziehungen
g gleichfalls in allernächsterZeit stattfinden, stets vorrätbig.

Prospecte gratis und franco. 1795b

Liiiallender-Ilepliiirdt
bringt ihre

Damen - Schneiderei
nebst reichhaltiger Mustorkarte in Kleiderstoffen und
Wäsche- Artikeln mit billigsten Preisen, da vortheilhastrste

Bezugsquelle, in empfehlende Erinnerung. 5152
Kurzwaaren. Moritzstrahe 60 . Modewaaren.

Grche jüje türk. Wuineu, per Psh. 16 Psg.
Gemischtes Obst(7—8 Sorten) „ , 40 »
Gemüsenndeln per Pfd. von 24 Pfg. bis 60 Pfg.
Marcaroni „ » « 28 „ » 60 „
Vorzügl. Weizenmehl 15 Pfg., 10 Pfd. Mk. 1.40. 5199

J. Schaab , Grabenstvaste 3.
ich Dich einst dem Schutze eines andern Mannes
anvertrauen kann. Der Liebenswürdigkeit eines ge¬
wissen Vetters nach zu urthcilen — der Name soll
hier nicht genannt werden— liegt dieser Zeitpunkt
nicht mehr fern, und ich werde Dich mit Vergnügen
,wcggeberst, sobald ich darum gebeten werde."
Auf diesen Brief erwiderte ich ihm, daß ich zwar

seine Freundlichkeit dankbar anerkennen, sein Anerbieten
aber ablehnen müsse, da ich gesonnen sei, meinen Auf¬
enthalt fortan auf dem Gute Heydorf zu nehmen.

Und endlich— um die Mitte des Sommers, als die
Vögel sangen und Feld und Garten in ihrem schönsten
Schmucke standen, — kehrte ich in meines Vaters Haus
zurück.

Ernste und feierliche Gedanken durchzogen mein
Gemüth, als ich die Schwelle überschritt. Die Vergangen¬
heit warf ihre Schatten auf die Freude, welche mich beim
Wiedersehen der vertrauten Stätte erfüllte, denn ein hoher
Preis war bezahlt worden— über zwei mir nahe stehende
Menschen hatte sich das Grab schließen müssen, ehe ich
mein Erbe antrcten konnte.

Doch ich hatte keine Zeit zu langem Sinnen, —
in der nächsten Minute fand ich mich von Rosc's Armen
umschlungen.

„Willkommen daheim!" rief sie lächelnd, unter
zärtlichen Küssen. „Willkommen in unserer alten,
theurcn Heimath!" Und für den Augenblick schimmerten
Thränen in ihren blauen Augen.

„Ich habe meinen gestrengen Herrn und Meister
fast auf den Knicen bitten müssen, mich zu Dir gehen
zu lassen, so entrüstet ist er über die Zurückweisung
seiner Gastfreundschaft, „Doch," fuhr sie flüsternd
hinzu, „wer ist Deine Begleiterin in Trauer ?"

Ich wandte nsich und nahm Fanny's Hand.

„Fräulein Horton," sagte ich, „dies ist meine
Schwester, Frau von Wittelsberg. — Rose, Fräulein
Horton wird als meine Gesellschafterin bei mir bleiben."

In ihrer offenen, angenehmen Weise streckte Rose
ihr die Hand entgegen, indem sic sprach: „Ich freue
mich, daß meine Schwester sich eine Gefährtin mitge¬
bracht hat — cs wäre für sie allein zu einsam in dem
großen Hause gewesen."

Fanny erwiderte ihre Begrüßung scheu und ängstlich.
Sie erhob kaum ihre Augen, und das peinliche Erröthen,
das häufig ihre hohlen Wangen überflog, erzählte von
der großen inneren Aufregung, in welcher sie sich befand.

Es war ihr noch Alles zu neu und fremd. Seit¬
dem die Härte und Lieblosigkeit einer Stiefmutter sie
als ganz junges Mädchen aus dem elterlichen Hause
getrieben und die Treulosigkeit eines Mannes sie später
in Verzweiflung und Elend gestürzt hatte, war ihr von
Niemanden hilfreich die Hand geboten worden, um sie
daraus zu erheben, und deshalb empfand sie ihre jetzige
veränderte Lage mit unbegrenzter Dankbarkeit.

Als ich sie am Abend in das hübsche Zimmer
führte, das sic bewohnen sollte, und sie sich von allen
Seiten mit Achtung und Freundlichkeit behandelt sah,
überwältigte ihr Gefühl sie vollständig. Sie brach in
Thränen aus und küßte leidenschaftlich meine Hand.

„Ich sollte nicht hier sein — ich verdiene cs
nicht!" rief sic wieder und wieder. „Aber wenn die
Gebete einer Unwürdigen erhört werden, Fräulein
Margarethe, wird Gott Sie segnen für Ihre Güte
gegen mich!"

Ich überließ sie sich selbst und ging hinunter-, um
noch mit Rose ein Stündchen zu plaudern. Ehe sie
aufbrach, erkundigte sie sich noch einmal angelegentlich
nach meinem Schützling.
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in langwierigen Krankheiten, wo nirgend Hilfe gefunden I
wurde. Magen«,Darm--,lleberleiden;KrankheitmderLunge, |
tuberkulöse Lungenschwindsucht bis zum letzten Stadium;
Gicht ; Krankheiten der Jungfrauen u. Frauen ; Beschwerden
der Gravidität : SkrophoRse ; Tuberkulose ; engl . Krankheit,

» abgesetzte Glieder ; Keuchhusten ; Folgen der Influenza ; Folgen
8 körperlicher Verletzungen ; Epilepsie ; Krämpfe ; Hysterie;
>>i Hypochondrie ; Nervosität , Bettnässen u, s. w. — Werktags
|S Vorm . 10—12 Uhr , Nachm. 3 —5 Uhr Grisbergstraße 2 '.
S 5126 WoitKe
nlsgSEsasgsasasasESEüssasE!

Jeder Tourist
Jeder Soldat

brauche und versuche

Schneible * Creme
das beste Mittel gegen

Wundwerden der Fuße»
Auffpriugen der Haut etc.

in Dosen ä 25 und 50 Pfg . zu haben in Wiesbaden bei
A. Cratz, Langgaffr, E. Möbus, Taunusstraße, A. Berling-
Burgstratze , Hob. Wm. Birk , Adelhaidstraße , Heb. W. Daub,
Saalgasse , H. Burkhard , Sedanstrahe 1, N. Sinz (vorm.
E. Franke), Friedrichstratze 47, M. Rosenbaum, Apotheker,

Marktstr . 23. — J. Scherer , Oestrieb a . Rb.
Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend

errichtet. 1385b

Caspar Schneible,
Mainz.

Von einer gut eingeführten Lebens- und Töchteraussteuer-Vcrsicherungs-Gesellschaft wird
für Wiesbaden und Bezirk ein rührigerVertreter
gegen hohe Provision und event. Fixum gesucht. Reflectanten, welche bereits mit Erfolg thätig
waren, wollen sich melden. Off. 8vb X 170 an die Expedition ds. Bl . 1782h

Wiener Masken-Leih-Anstalt,
empfiehlt als Specialität Damen - und Herren-
Masken, Costümc ». Dominos in künstlerischer
und geschmackvollsterAusführung von ein fachster bis
pompösester Zusammenstellung . WGk - Modelle
führe stets am Lager. ^ Specialität in
Carneval - ». Theaterschmnck. Atelier zum
Ansertigen nach Maatz im Hause. Verkauf
sämmtlicher. Stoffe n . Zuthalea. 5037
_ HochaÄtunasvoll Madame E . Rehafc.

RM«-Lerlch-A«Mt
15 Goldgasse 15.

Schönste Auswahl in Herren - » . Damen«
Costümen, Dominos , Larven, Nasen,
ächte Bärte n.Perrücken.Degen, Stiefel,
Militär «Effekte» u. dgl. Costüme für
Damen von 2 Mark an, für Herren
von 3 Mark an._7969*

Uhren -Depot
Heini*. Schütz,

Kahnhofstraßr 6 , Hinter h. 1 St . p
NeubauJ. G. Adrian. |

Lager aller Alten Uhren, Ketten etc. etc.g
Reparafnr -WerKstätte . 3113

Täglich frische, garantirt prima reine
Natur - Landbutter

ä Pfd . 1,10 Mk.
empfiehlt

Die Filiale
6. Wienert Nacht., R. Schräder,

Mesdakn. MrktSreßc 23. 3985

Cotillon -Orden
beiA. Ringel,  Marktstrabe 8, gegenüber dem

„Rathskeller ". 5266

Feinste 5191

Blumen-Binderei.
Blumenkörbe,

blühende Pflanzen,
Blattpflanzen.

Billigste Preise

% Wem ZchuhlM)M
Kirchgasfe 45,

^ neben Hotel „Nonneuhof".
In meinem Ausverkauf empfehle Damen -Talon und-

Tanzschuhe von den einfachsten bis zu den elegantesten.
Damenstiefel u Herrenstisfel v. 4 —, 4.50, 6, 6, 7 Mk. w.
Kinder- u. Mädchenstiefel aller Art zu billigstem Preis in
bekannt  beste r Qualität . A . Schretncr. _ 5225

Meine diesjährige Masken -Garderobe
befindet sich 5057

Marktstr.32, Tis-His der HiM-ApoMe.
NB . Empfehle zu bekannt billigen Preisen

Herren- und Damen - Masken »Costüme,
sowie Dominos zu verleihen und zu verkaufen.

Hochachtungsvoll
F. Braetemann,

_ Marktstraße 32 und Metzgergasie 7.
Eier per Stück6 Pf., 160 StückM 580.
Sauerkraut , Pfd. 8 Pf . 10 Pfd. 70 Pf.
Schwedische Streichhölzer, Packet 12 Pf., 10 Packete1 M.
Putztücher 20, 25 und 30 Pf.
Seife , Pfd . 26, 28 und 30 Pf.
Schmierseife, Pfd. 20, 22 und 24 Pf.
Abfallzueker, Pfd. 31 Pf.
Kartoffeln per Kumpf 17 Pf., Ctr. 2 M. 10 Pf. 5034

0 ■ Kirchner , Wellritzftr 27.
Spenglerei und Installation.

Closet-Anlagen , Bade-Anlageu , Warm- n. Kaltwaffer»
Anlagen , Gasleitungen , Heizungen, sowie alle Spengler
arbeiten , Reparaturen werden prompt und billig ausgrführt

von 3205

Wr.24, Alfred Gottschalk, RokW.U,
Spengler und Installateur.

Bestellunaen werden auch Kirchgasfe 80 , im Laden , angenommen.

Zauberflöte.
Neugaffe7. Hotel « . Weinstube Mauergasse 25,

Neu eröffnet.
Centrale Lage in der Nähe des Rathhauses.

Gut eingerichtete Frem- enstmmer von 1.20 a«.
Vorzügliche Weine . — Ausschank in Glas.

Reichhaltige Frühstücks- und Abend-Karte.
Diners von Mk. 1 an. Soupers von Mk. 0.80 cm.

2770 H. Mehlen.

GR055HTR106L. LUXEMBUK©

Heidelbeer- und
Kirsch-Kuchenm°ip-

; PfannMeii, Kreppein
als vorzüglich täglich frisch.

Berliner Korbbrod
(Reinrogg .) 46,34 23 Pf.Kümmell)rod2öPf

BHRENSTR. L
^delaspeestr,!

//i

0 - ^

Krmdohleu-Kliljilkites
100 Stück 80 Pfg., 1000 Stück 7 Mark 50 Pfz.
empfiehlt billigst -i
5240  M . Cramer, MstrK 18^

Puder und Waugeuroth,
fettig und auch trocken, - cremefarbig , rosa und gelblich, t
Gesicht und Hände , für Theater , Bälle und Gesellschaften,
zeugen bei allen Damen einen jugendlich schönen Tem>,
exotisch vegetabilischen Stoffen präparirt , ganz unschadM-
verletzend, stets wohltlinend gegen Kälte und Transsp « «» ■
In Porzellan - und Blechdosen von 50 Pfg . a», enippeyr
Parfümerie -Carton -Handlung von „
5222_ Wilh . Sulzbach . Goldgaflê ^

Tabak. Helias, Craieat-.
sowie alle Sorten von Aäffern zu kaufen gesucht. I' 85*

lilhlenwerke in Weilhurg.

„Darf ich fragen, meine Liebe," sagte sie, „wo Du
Deine interessante junge Freundin aufgelesen hast? Sie
sieht nicht besonders glücklich aus."

„Sie hat viel Kummer durchgemacht," erwiderte
ich. „Hoffentlich wird sie bald wohler und heiterer
aussehen." , ,,

„Sehr vertraut scheinst Du nicht mit rhr zu fern,
— ist sie eine Dame?"

„Sie ist eine Pächterstochter— von Vaterserte
eine Deutsche— sie lebte bis jetzt in England —"

Rose schüttelte den Kopf und sagte ein wenig ernst:
Denke an die arme Esther. Es ist ein gefährliches

Ding, junge Mädchen aus anderer Lebensstellung zu
Vertrauten zu machen." . . f. . 14

„Doch nur, wenn junge Männer mt Hause sind,
lächelte ich. r ^ ,.

Nun, Werner von Garsthal wird bald genug hier
sein. " Der Baron ist ganz entzückt über die Aussicht,
ihn bald als Schwager begrüßen zu können."

„Ich bin untröstlich, ihn enttäuschen zu muffen.
„O, wir werden sehen, wir werden sehen!" rief

Rose"und fuhr lachend davon.

Neununddreißig st esKapitel.
Ein Wiedersehen.

Ungefähr eine Woche nach unserer Ankunft hielt

Rose's Wagen wieder vor der Thür. Sie trat freudig
erregt in das Zimmer und begann sogleich:

„Liebste Margarethe, ich komme heute, um Dich zu
bitten, daß Du mit uns nach Kopenhagen gehst und
dann nach Norderney. Ich habe Georg diesen Vorschlag
gemacht, weil ich mich entsetzlich langweile, und er ist
jetzt in so liebenswürdiger Stimmung, daß er einge-
wiüigt hat und uns Beide mitnehmrn will."

Einen Augenblick kam ich in Versuchung, mit ihnen
zu gehen; aber nach kurzem Nachdenken sah ich ein, daß
es unmöglich war. Es gab gerade jetzt auf dem Gute
viel zu thnn, und ich konnte Fanny Horton weder mit
mir nehmen noch sie so bald allein lassen.

So verließ mich Rose sehr enttäuscht und reiste
bald darauf mit ihrem Manne ab, während ich eifrig
an die Erfüllung meiner Pflichten ging und mich be¬
mühte, das alte Haus ganz wieder so herzustellen wie
es zu Lebzeiten der Eltern gewesen war und Alles so
einzurichten, wie Papa cs gern gehabt.

Besonders einer seiner Wünsche war bisher noch
unerfüllt geblieben. In dem Testament hatte er Esther,
„seinem lieben Pathchen", eine beträchtliche Summe
hinterlassen, die nun ihrem Vater ausgezahlt werden
'sollte. Sobald ich daher Zeit fand, suchte ich denselben
auf um ihn davon in Kenntniß zu setzen.

Frau Rothe, älter und gebückter, kam mir entgegen
und schien sehr bewegt, als sie mich sah.

„Ah, Fräulein Margreth," sagte sie, „Sie w
gut und es ist freundlich von Ihnen, zu komme«
nach mir und dem alten Manne zu sehen."

»Ich möchte mit Ihnen von Esther f̂ rê en,
widerte ich ruhig. „Nicht von der letztenoett
Lebens oder ihrem traurigen Ende, sondern ^
Freundlichkeit, die sie unserem verstorbenen* ^
in seiner Krankheit erwiesen hat, und von ferner
zu ihr."

„Und doch sagen die Leute, sie hätte sein Tel
gestohlen!" schaltete Frau Rothe ein. . ma(,^

»Was auch aus dem Testament geworden seM ^
tn der Abschrift desselben, die noch vonHerrn Kapp
aufbewahrt wird, hat mein Vater als Beweis ferne ^
Neigung Esther eine Summe Geldes hinterlassen,
nun Herru Rothe auszahlen möchten."

(Fortsetzung folgt.)

Adolf GriederLCie., Zi
Seiden8toff-Fabrik-Unioih e

versendet porto - u. zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis - sc«
wBisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von  jgo7b
bis Mk . 15.— p. metre . Muster franc o.

1 Färb . Seidenstoff 0 ^!  ^
Beste Bezugsquelle f. Priv . Doppelt.
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